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Breis einer Nu« « «'
^ 10
Zu MIen
besteh, kein AnsP̂ chF

Bezugsoreft—-
Bestellungen nehmen«S«
Poststellen, sowieA- « »
U„n u. Lwür-gerinn« ,

jederzeit entgegen.
FeeolgrretwrNr. 4.

klnseigar für Vas Lnztal unv IlmgLbung.

ÄKtZblatt wr o«i VberamlsbLSirk Neuenbürg.
Lrletzai« tüglied »Utfiisnah»»v«r La»»- «sv- aiar1«Ge.
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Deutschland.
Bonn 2 Aug . Wie die Tel .-Urnon erfährt , ist der Kon-

-M Bonner Studententag beigelegt worden Der
Nmükende der Studentenschaft der Universität Bonn , Mager,
A durch sein Verhalten auf dem Begrüßungsabend den Kon-
W verursacht hatte , hat sein Amt niedcrgelegt nnd damit die
Möglichkeit zu einer ruhigen Fortzuhrnng -des -studententagcs

^Äblmz , 2. Aug . Die Kreisstadt Montabaur , die bis
Avrild I von einer französischen Kompagnie besetzt war und
dann nach Zurückziehung der Truppen nur noch Sitz emes 'ftan-
Micken Gendarmeriepostens war , lall demnächst vollständig ge¬
räumt werden. Das Kommando wird ebenfalls zurückge-

Ebttlin , 2. Uug . Wie der „Montag Morgen " berichtet , soll
nck Trotzki neulich in Berlin ausgehalten haben . Er hätte sich
hier in einer Klinik einer Mandeloperation unterzogen , poli¬
tisch aberm keiner Weise betätigt . Die Moskauer Sowjetärzte
Men Miß spottschlecht sein, wenn es zu einer Mandelopera¬
tion bei ihnen wirklich nicht reicht.

Tagung der württ . Körperschastsbcamten.
Gmünd, 2. Aug . Die württ . Körperschaftsbeamten ein¬

schließlich der Ortsvorsteher versammelten sich am letzten Frei¬
tag abend iur Stadtgartensaale zu einem Bankett . Oberrech-
nnngsmt Scheel-Gmünd und Stadtschnltheiß Baur -Nürtingen
hielten Bcgmßnngsairsprächen . Dr . Hermann Erhard hielt
einen Vortrag über Gmünd und Gmünder Kunst . Am «Sams-
tag vormittag traten die württ . Körperschaftsbeamtcn unter
Vorsitz von Schultheiß Baur -Nürtingen zu ihrer Landesver¬
sammlung zusammen. Außer dem Vorsitzenden hielten An¬
sprachen Oberrechnungsrat Scheel und Oberamtmann Para-
üeis. Ter Kassenbericht wurde in Ordnung befunden . Ter
Merschuß der württ . Gemeindezeitung soll für die Sterbekasse
der älteren Mitglieder verwendet .werden . Rcchtsrat Dr . Hirzel-
Stuttgart sprach über das Thema „Was erwarten wir vom
Finanzausgleich" und kam zu 'dem Ergebnis , 'daß vom Reich
zu sondern sei 1. die Durchführung der sür 'das nächste Jahr ge¬
planten Einkommensteuerzuschläge der Gemeinden , 2. die Bei¬
behaltung der Getränkestener urft> 3. ein angemessener Beitrag
der Krastsahrzeugsteuersür die Gemeinden . Vom Land ist zu
fordern: 1. angemessene Einkommensteuersätze (denn in k̂einem
Land in Deutschland sind die Gemeinden darin .so schlecht ge¬
stellt wie in Württemberg ), 2. Herabsetzung 'der Polizei - und
Schullasten sowie der Katastersteuern auf ein erträgliches Maß,
3. die alleinige Verwendung der Gobäudeentschuldungsstener
sür die Wohnungsbauförderung , 4. die Beseitigung der 12proz.
Lochstumlage.für die Gemeinden . Solange zwar die politische
Zusammensetzung des Parteiparlaments so ungünstig ist, glaubt
der Redner, wird nicht viel davon erreicht werden . Daraus hielt
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger -Ulm einen Vortrag
über Staatsvereinsachung vom verwaltungstechnischen Stand-
bsinkt aus. Er führte darin aus , der Kernpunkt sei der Abbau
der Ausgaben, nicht die Zusammenlegung von Behörden . Die
Lander seien nur Verwaltungsbezirke des Reiches , würden sich
Mr immer mehr anmaßen . Die Gemeinden müßten mit dem
Reich in ein direktes finanzielles Verhältnis kommen . Das
Verhältnis zwischen Land und Gemeinden müsse darart sein,
«ß die Gemeinde 1. Instanz in kommunalen und staatlichen
Ausgaben sei. Die Städte müßten aus den Amtskörperschaften
herausgeuommenwerden . Bei der Verwaltung müsse es Lrer
Instanzen geben : eine erste Instanz (Gemeinde und Anrtskör.
herschaft), eine starke Mittelinstanz , in deren Bereich aste Be-
Ichwerdm fallen und «ine starke ausbaufähige Ministerialinsdanz.
Deute sei das gerade umgekehrt . Die Staatsbevormnndung zu
deleriigcn sei die beste Siaaisvereinfachung . Das Korrestrat
Mit Stadtschultheiß Rnmmel -Balingen . Darauf wurde fol-

Entschließung an genommen : 1. Eine Vereinfachung und
Vewilbgung der öffentlichen Verwaltung ist möglich. Ihre
wtMM Durchführung ist dringend wünschenswert . 2. Eine
Whebung von 'Behörden und ein Abbau von Beamten allein
mhren nicht zum Ziel , solange der Aufgabenkreis der Verwo'
«kg, die Verteilung der Ausgaben unter die einzelnen Behö
A „kud die Verwaltungsvorschriften dieselben bleiben . 3. B.
MEung .des Ausgabenkreises der öffentlichen Verwaltung , aus
O: Notwendigste, zweckmäßige Verteilung der Ausgaben unter
nchsikgehender Heranziehung der Gemeinde - und Bezirks-
n>I»mzen, insbesondere der Selbstverwaltungskörper , Emschrän-
AS der Verwaltungsgesetzgebung und Vereinfachung des Ver-
"chwngsrechts, Stärkung der Selbständigkeit und Verantwor-
MMreudigkeit 'der unteren Instanzen und Beschränkung der
AWcht und der Kontrollen auf 'das Unerläßlichste sind die

ernex Vevwalt -ungsvesorm . 4. Bei dm: in Aussicht stchen-
N ^ suen Gemeinde - nnd Bezirksordnung, , die den Hauptteil

E inneren Verwaltung beherrschen , ist die Vcrein-
und Dezentralisation der Vevwaltungsarbeit in diesem

T,,̂ ^ dlsrchMführe7r. JnnerhaÜ » -der Selbstverwaltnngskörper
MMur gesorgt werden , daß minder wichtige Geschäfte von

mzelbeamten, die lausende Verwaltung von Leinen Abteilun-
^nr die wichtigsten 'Geschäfte von großen Kollegien Le-

wNk erledigt werden : 5. Die württ . Staatsrcgierung
ÄM , eine Bereinsachung unserer Verwaltung unter

t-n dieser Leitgedanken alsbald in die Wege zu lei-
^ H? er Vorbereitung und Durchführung 'die Ge-
Md,Amtskörperschaften und ihre Beamten in ange-

Ii>s ^ Etze heranzuziehen . Die Wahlen wurden anstamds-

^ngen besttmmtd" - ^ ^ der nächsten Tagung wurde Eß-

Das Schießbedürfnis der Besatzungstruppen.

Livmŵ ^ Re.ichskommiffarfür die besetzten Gebiete, von
.der Rheinlandkommifsion auch Borstellun-

schEs>.,riG/er Einrichtung eines neuen französischen Artillcrre-
Teiütt^ E >̂ Dahlen erhoben worden. Von sranzösitcher

^ wird daraufhin erllärt , daß es -sich„nur " um das übliche

Geländeschießen französischer Artillerie handle, das dreimal
14 Tage in Anspruch nehme.

Deutsche Frankenhilfe gegen Schonsrist.
Dortmund , 2. Aug . Wie wir erfahren , haben führende

Westdeutsche großindustrielle Kreise mit Bezug auf die bevor¬
stehenden Verhandlungen zwischen Strong und Schacht den
Reichsbankpräsidenten wissen 'lassen, -daß eine etwaige -deutsche
Beteiligung an der Hilfsaktion zur Stabilisierung des Fvanken-
kurses nur im Rahmen des Dawesplanes erfolgen könne. In
diesem Zusammenhang sei Reichsban 'kpräsident Dr . Schacht
nochmals aus die Notwendigkeit . -der Ausdehnung der Schon¬
frist für die deutschen Finanzleistungen gemäß des Dawes¬
planes um mindestens zwei Jahre hingewiesen worden.
Ein neuer Aussatz Dr , Wirths . Ablehnung durch das Zentrum.

Berlin , 1. Aug - In einem zweiten Aussaß im „Berliner
Tageblatt " verbreitet sich Dr . Joseph Wirth über die Wege zu
der von ihm geplanten „Rcpublikänischen Union ". Er behaup¬
tet zunächst , sein Aufruf hätte „gezündet " und soziale und
politische Reaktionäre liefen nun wie in einem gestörten Amei¬
senhaufen wild durcheinander . Er betont , daß der gegenwär¬
tige Reichstag zur Auflösung reis sei, und hebt nach solcher
Einleitung an , sein Programm zu umreißen . Zunächst ein¬
mal : Zur gemeinsamen geistigen Arbeit der alten Weimarer
Koalitionsparteien die Gründung einer republikanischen Mo¬
natsschrift . Das war , wie wir hier schon andeuteten , des Pu-
natsschrift . Für später : Ernste republikanische Tage unter
Mitwirkung von republikanischen Organisationen unter dem
Schutze des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold . Schließlich Vor¬
bereitung sür die Einberufung eines „Republikanischen Natio-
nal -Koutingents ". Was unter diesem „National -Kontingent"
zu verstehen ist, wird uns aus dem Wirthschen Aufsatz trotz sei¬
ner vier Längsspalten nicht recht klar . Inzwischen .wird Herrn
Dr . Wirth sein Freudenbecher aber bereits vom Zentrum mit
Wermut gewürzt , und zwar , wie man bekennen müssen wird,
gleich bis au den Rand . Herr Dr Wirth hatte seinen ersten
Sammclruf im „Berliner Tageblatt ." und in der „Frankfurter
Zeitung " veröffentlicht , ohne , wie er -schreibt, die Zentrums¬
presse bemüht zu haben . Das -hat offenbar das Zentrum ver¬
drossen und Herrn Wirth . einige Auseinandersetzungen einge¬
tragen . Jedenfalls hat er diesmal feinen Aufsatz gleichzeitig
auch der . Ĝermania " unterbreitet , die ihn dann auch am Sonn¬
tag auszugsweise veröffentlichte . Aber nur , um -die Wirthsche
Sammlungsmethode mit kühler Höflichkeit rundweg äbzu -leh-
nen . Für Dr . Wirth persönlich fallen dabei folgende Bemer¬
kungen ab : „Für die Republik arbeiten , heißt nicht , das deutsche
Volk in zwei Parteien spalten und sie mit dem Stichwort „Re¬
publikanisch " und „Monarchistisch " zu versehen ." Das Zentrum
habe die Bürgerblockpolitik abgelehnt . Es lehne aber auch den
Grundsatz ab , nur mit -der Linken und immer 'gegen die Rechte
zu regieren . Das Zentrum müsse sich seine Mittelstellung und
seine taktische Bewegungsfreiheit erhalten . „In Preußen , fo
heißt es weiter , sitzt das Zentrum mit den Demokraten nnd
Sozialdemokraten in einer Regierung , in Waden nur mit den
Sozialdemokraten und in Württemberg mit -den Deutschnatio¬
nalen , und doch treibt das Zentrum in diesen Ländern mit den
verschiedenen Politischen Konstellationen republikanische Politik.
Düse Möglichkeiten würden -der -Partei verbaut , wenn man sie
in einen Links - oder Rechtsblock einzwängen oder sie an eine
Aktion ketten wollte , deren zwangsläufige Entwicklung leicht
dieses Ergebnis hüben könne. Das kann nicht das Ziel einer
Bewegung fein , die vom Zentrum ausgeht und , fo sehr man
jede Strömung begrüßen könne, die auf eine Stärkung des
republikanischen und sozialen Gedankens hinausläuft , darf man
doch die Augen nicht vor der Gefahr verschließen , -die eine repu-
bllkcmische Einiguugsbewegung für die Selbständigkeit der Par¬
tei haben kann ."

Deutschlands Kolouialpolitik.
Hamdur « , 2. Aug . Hier würde am Samstag mit der Feier

des 25jährigen Stiftungsfestes des Vereins ehemaliger Oftasia«
ten Hamburgs die Hamburger Kolomalwoche eindrucksvoll er¬
öffnet . Riegierungsrat Zache, der Vorsitzende der kolonialen
Arbeitsgemeinschaft Groß -Hamburg eröffnet « mit einer Fest¬
ansprache die Kolonialwoche , er der er betonte , daß die koloniale
Schuldlüge unter den unausgesetzten Angriffen der kolonialen
Arbeitsgemeinschaft in ihrer Hohlheft zusammengebrochen und
in Locarno zurückgenommen worden sei Es gelte nun , auf
die Rückgabe unseres Kolonialbesitzes hinzuarbeiten und darin
müsse -das ganze deutsche Volk Zusammenarbeiten . Deutsche
Kolonialpolitik solle nicht trennend , sondern einigend wirken.
Der Sonntag wurde eingelettet durch die Fahnenweihe des
Vereins -deutscher Südwesiäftikaner von 1914. Daraus begaben
sich -die an -dm: Weihe beteiligten kolonialen und sonstigen Ver¬
eine mit ihren Fahnen zum Wißmanndenkmal , wo zur Ehrung
der in den Kolonien und in Ehin -a, sowie beim Auslandsge¬
schwader Gefallenen eine Kranzniederlegung erfolgte . Ein aus
zahlreichen Abordnungen , Vereinen , Schutztruppenabteilungen,
Kamelreiteru und Askaris bestehender Festzug , -belebt durch
-Festwagen mit symbolischer Darstellung Südwestafrikas , -des
tropischen Afrikas , Deutsch -Ostafrikas , -der Kolonien -in der
Süds « und in China , des Svehandels - sowie durch eine Hagen-
becksche Jagdkaraw -ane brachte den nach Tausenden zählenden
Zuschauern , die die Straßen nmsäumten , die Erinnerung an
die verlorenen Kolonien nahe . Am Nachmittag hielt dann in
-der Hamburger Stadthalle , w-o -sich -die nach Tausenden zählen-
-den Ko-Ionialdeutschcn versammelt hatten , Bürgermeister Dr.
Petevsen eine Ansprache . Er führte u . a . aus : Der koloniale
Gedanke , den Sie dem deutschen Volk erhalten -wollen , hat in
Hamburgs Herzen feste Wurzeln geschlagen . Das kann ja auch
gar nicht anders sein, weil man -bei uns eben -vor allem wirt¬
schaftlich orientiert war und sehr wohl 'wußte , was es bedeute,
wenn Deutschland seinen Bedarf an Oelen und Fettstoffen und
vielen anderen kolonialen Erzeugnissen zum Teil oder völlig
aus eigenen Kolonien zu decken vermochte . Mer über wirt¬
schaftliche Vorteile hinaus hatte der Kolonialbesitz -für unser
Volk eine hohe ideelle Bedeutung . Als die Lüge von der Ko-

lonialschuld zum Vorwand genommen wurde, uns aus den Ko¬
lonien zu vertreiben, La wußte jeder, der draußen in -den Kolo¬
nien war , -daß diese Lüge einmal z-ufammenbrechen-würde. Daß
sie aber so schnell und so gründlich zusammenbrechen würde,
das wußte niemand. Der Deutsche kam nicht um zu erobern
in die Kolonien, sondern um mit zähem Fleiß und menschlicher
Gesinnung wertvolle und fruchtbare Teile der Erde der Zivili¬
sation dienstbar zu machen. Wir waren nicht -die Feinde der
eingeborenen Bevölkerung, sind es nicht und werden es nie
werden. Deutschland darf sich nicht aus den Reihen der Na¬
tionen ausschließen lassen, die an , der Lösung dieser großen
Menschheitsanfgabe zu arbeiten -haben. Die koloniale Sache ist
eine deutsche Sache, sie hat nichts mit Parteipolitik , alles mit
den LeLensinteressen Deutschlands zu tun . Mit dem Wahl¬
spruch Lettow Vorbecks: ,Bricht der Anker, hält der Mann"
und einem Hoch aus den ^kolonialen Gedanken im deutschen
Volke schloß Bürgermeister Tr . -Petersen seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen , Lenen das Deutschland¬
lied, von -der nach Tausenden zählenden Zuhörerschaft bögeisttrt
gesungen, folgte.

Daraus ergriff -der Präsident der deutschen kolonialen
Reichsarbeitsgemeinschaft , -der ehemalige Gouverneur Dr . Seitz,
das Wort zu seinen Ausführungen über das Thema : „An -das
deutsche Gewissen ". Er stattete Zunächst der Freien und Hanse¬
stadt Hamburg den Dank ab , -die -der kolonialen Arbeitsgemein¬
schaft in -diesen Tagen , in denen vieles , was -wir bisher in un¬
seren Kämpfen sür den kolonialen Gedanken erreicht hatten,
wieder in Frage gestellt zu sein scheint, ermöglicht hat , durch
eine machtvolle Kundgebung in der Geburtsstadt der deutschen
Kolonia -lpolitik dem In - und Auslände zn zeigen , daß wir trotz
aller Hemmnisse und Widerstände nicht- aufhöreu -werden , zu
kämpfen , bis wir eine -den Bedürfnissen unseres Volkes entspre¬
chende Lösung der kolonialen Fragen erreicht haben . Die Not¬
wendigkeit der deutschen Kolonialpolitik ist kein Produkt der
Gegenwart . Sie bestand stets nnd wird stets bestehen . Heute
erleben wir eine vollständige Umstellung -der Weltwirtschaft.
Ueberall sehen wir in der Politik der großen Mächte -das Be¬
streben , große geschlossene Wirtschaftskörper zu bilden , die ihrer
Bevölkerung -den erforderlichen Raum und die erforderliche
Nahrung , ihrer Industrie die erforderlichen Rohprodukte und
Absatzgebiete liefern . Bei all diesen Taten wird -dieses Bestre-
-ben als etwas Selbstverständliches und Natürliches betrachtet.
Nur Deutschland , diesem Volk, -dessen 60 Millionen auf dem
engen Raum im Herzen Europas zusammengepreßt sind, will
man -dieses -Recht mit einem einfachen Verbot bestreiten . Das
deutsche Volk muß sich darüber klar werden , daß wir bei der
heutigen Umwälzung >der -Weltwirtschaft die territoriale Basis
unserer Wirtschaft erweitern müssen . Das ist -das wahre Ziel
unserer Kolonialpolitik . Kolonialpolitik treiben , heißt Politik
treiben auf lange Sicht . Mit Erfolg kann sie nur eine Nation
betteiben , -die über politische Einsicht und über -geschlossenen
Willen verfügt . Unser Volk muß sein Gewissen schärfen und
sich -klar machen, daß -das Wohl der Allgemeinheit höher steht
als parteipolitische Zänkereien.

Ausland.
Reims , 2. Aug . Hier wurde der diesjährige internationale

Friedenskongreß , an dem etwa 900 Deutsche -teilnehmen , er¬
öffnet.

Limbo« , 2. Aug . Die Araber verlangen in einer Ver¬
fassung ein Vetorecht gegen die englischen Verordnungen in
Palästina.

Nagasaki (Japan ) , 2. Aug . Hier wurde -der asiatische Kon¬
greß eröffnet , der scharfe Stellungnahme gegen England und
Amerika zeigte.

Sinowjews Gefahr sür russische » »leihe« .
London , 2. Aug . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " behauptet , daß Sinow -jews Sturz im Zu¬
sammenhang stehe mit den -Schwierigkeiten , -die der Durchfüh¬
rung des deutsch-russischen Kreditvertrags im Wege gestanden
hätten . Von -deutscher Sette sei -den russischen Machthabern zu
verstehen gegeben worden , -daß Sinowjews wilde Reden nicht
geeignet seien, zur Anlage fremder Kapitalien in Rußland zu
ermuntern und daß die scharfe anti -englische Politik des ehe¬
maligen Führers der dritten Internationale die in Moskau und
London gewünschte deutsche Vermittlungsaktion fast unmöglich
mache.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 2. Aug . Zu seiner letzten ordentlichen Aus-

schußsitzung  vor dm im Herbst stattftndenden Neuwahlen
hatte sich der Ausschuß -der Allgemeinen Ortskrau-
kenkasse Neuenbürg -mit den Mitgliedern des Vorstands
am Samstag nachmittag im Rathaussaal versammelt . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte -der Vorsitzende des Vor¬
stands , Gemeinderat Heinzelmann,  des kürzlich -verstor¬
benen Ausschußmitglieds und Beisitzers Eitel -Wildbad , zu -dessen
ehrendem Gedenken sich die Anwesenden erhoben . An Stelle
des nach einer -schweren Operation in Baden -Baden zur Erho¬
lung -weilenden Vorsitzenden - Ludwig Mied ! wurde Christoph
Proß während dessen Abwesenheit und sür den verstorbenen
Beisitzer Eitel aus -den Kreisen der Arbeitnehmer Adam
Schmid , sür -den nicht erschienenen Beisitzer Bechtle -Wildbad
aus den Kreisen der Arbeitgeber -Emil Heinkel berufen . Der
von Verwaltungsdirektor Dobernek  vorgottagen -e und er¬
läuterte Verwalttmgsbcricht für 1925, welcher gedruckt vorlag,
gab unter Gegenüberstellung -der Zahlen von 1924 ein anschau¬
liches Bild von den Leistungen -der Kasse. Einnahmen und
Ausgaben sind rund 100 000 Mark höher als jene von 1924.
Die Vermögenszunahme beziffert sich auf Mk . 44145 .32, rund
50 000 Mk . weniger als 1924. Der Stand der Rücklagen -beträgt
am Schlüße des Geschäftsjahres Mk . 96 075.64, darunter ist auch
der Bettag von Mk . 51168 .— sür -das Erholungsheim Korb-
mattfelsenyof in Baden -Baden enthalten . Das Jahr 1925 war



wieder ein Jahr des Aufbaus , fast wäre es ein Jahr des Ab¬
baus geworden, wozu hauptsächlich die Krisenimonate Novem¬
ber und Dezember und die nützliche Wirtschaftslage beitrugen;
infolgedessen schmolzen die angesammolten Mittel zusammen.
Diese Krise setzte sich auch 1926 fort . Der durchschnittliche Mtt-
glioderstand betrug 1925 7798, rund 500 mehr als 1924; der
Stand am 1. Juli 1926 betrug 9171, womit die Kasse unter den
84 Kassen des Landes an 12. Stelle steht. Der hohe Mitglie¬
derstand kommt hauptsächlich von den vielen Erwerbslosen her;
hievon haben Birkenfeld und Loffenau den Löwenanteil . Daß
dadurch d̂ie Kaffe eine gewisse Mehrbelastung erfährt , ist be¬
greiflich Rund 2000 freiwillig versicherte Mitglieder zählt die
Kasse, darunter 1300 schauen. Die Beiträge der freiwillig ver¬sicherten Mitglieder reichen nicht aus zur Deckung der von
ihnen benötigten Mittel , was den Vorstand veranlaßt«, die
Beiträge mäßig zu erhöhen. Die Krankheitsfälle wie die Zahl
der Kvankheitstage sind gegenüber 1924 bedeutend gestiegen;
die Durchschnittsdauer eines Krankheitsfalles ist im Zunehmen
begriffen. Die starke Inanspruchnahme der Kasse zwang zu
entsprechenden Matznahmen, ohne datz die Beiträge erhöht oder
die Leistungen abgebaut werden mußten, durch Einführung der
Karcnztage, wornach Krankenhilfe mit Ausnahme von beson¬
ders gelagerten Fällen erst vom vierten Krankheitstage ab ge¬
währt wird. Die Erhöhrrng der Erwerbslosenbeiträge brachte
der Kasse viel Schererei; «der Eingang der Beiträge verzögerte
sich, sodatz die Kasse gezwungen war , Verzugszinsen für verspä¬
tet eingegangene Beiträge zu berechnen. Die Ausgaben sind
rund 100 000 Mark höher als 1924, der Hauptteil davon ent¬
fällt auf die Krankenhilfe mit 82,67 Prozent . Mit aller Deut¬
lichkeit müsse gesagt werden, daß die Mitglieder bei Inanspruch¬
nahme von Arzt und Apotheke Rücksicht auf die ungünstige
Wirtschaftslage nehmen sollen. Im Erholungsheim Korbmatt¬
selsenhof in Baden -Baden wurden 113 Personen verpflegt, 40
Männer , ,73 Frauen mit zusammen 2440 Verpslegungstagen und
Mk. 13 434.25 Kosten. 1925 ist hier eine llnterbilanz von rund
5000 Mark zu verzeichnen, wobei zu berücksichtigen ist, daß für
die Einrichtung des Betriebes rund 120 000 Abart erforderlich
waren . Die Kurerfolge sind sehr gute. Zu den Ausgaben für
Wochenhilfe treten «weiter noch Kosten für Hebammen, ferner
sind zu erwähnen die Fürsorge für Unterbringung voll Kin¬
dern in Solbädern und Erholungsstätten . Die Verwaltungs¬
kosten sind mäßig zu neunen ; die bedeutenden Mehrarbeiten
kannten ohne Einstellung von Personal bewältigt werden. Das
Kassengebäude mit einem Steuerwert von 70000 Mark sieht
mit 39 200 Dtark zu Buch; die Auswertung des Restkauspreises
aus demselben beträgt 5000 Mark . Zu verurteilen ist die An¬
schauung vieler Erwerbsloser , daß Erwerbslosigkeit gleich¬
bedeutend mit Krankheit sei; die Lage seit 1926 hübe sich leider
nicht gebessert, äußerste Sparsamkeit und Berücksichtigung der
schweren Wirtschaftslage sei auch seitens der Versicherten drin¬
gend geboten, denn eine Erhöhung der Beiträge sei zurzeit un¬
durchführbar. Gegen den Bericht erhob sich keine Einwendung,
worauf der Kassenverwaltung einschl. des Vorstands Entlastung
erteilt wurde. Den vom Vorstand beantragten , durch die Wirt¬
schaftslage und verschiedenes«andere notwendig gewordenen
Satzungsänderungen sowie der Aenderung der Dienstordnung
wurde nach kurzer Aussprache debattelos zugestimmt. Der wei¬
tere Punkt , Anstellung eines Vertrauensarztes , zeitigte eine
längere lebhafte Anssprache, während welcher bei vielen Red¬
nern die verschieden-artigsten Anschauungen zutage traten . Nach
entsprechenden Erläuterungen durch Verwaltungsdirektor Do-
bernek erklärte sich die Versammlung Prinzipiell mit «der Anstel¬
lung eines Vertrauensarztes einverstanden und beschloß, Vor¬
stand und Kassenverwaltung die Ermächtigung zur Anstellung
eines Vertrauensarztes gemeinsam mit der Innungkrankenkasse
Pforzheim zu erteilen und die in «Betracht kommenden Verträge
mtt demselben und der Innungkrankenkasse Pforzheim abzu¬
schließen. lllach einem Hinweis des Vorsitzenden«des Vorstands,
daß der Ausschuß heute zum letzten Male vor den Neuwahlen
zusammen sei und jeder einzelne das Bewußtsein haben «dürfe,
im Interesse «der Versicherten wie der Kage tätig gewesen zu
sein und den besten Wünschen für die erkrankten Mitglieder
Kaiser und Miedl für baldige Genesung schloß Vorsitzender
Protz mit guten Wünschen für Gesundheit und eine gutbezahlte
Arbeitsstelle die Versammlung.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht we¬
sentlich geändert. Der Hochdruck im Westen herrscht vor . Für
Mittwoch und Donnerstag ist immer noch zeitweise bedecktes,wenn auch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Unterlengenhardt , 1. Aug. Heute fand «die feierliche Ein¬
segnung «der Altschultheißen-Ehelcnte Jakob Friedrich Kapp¬
te  r und Anna Maria geb. Rentschler hier statt anläßlich ihrer
goldenen Hochzeit. Der mit seinen 77 Jahren noch rüstige Alt-
schultheiß erschien mit seiner 75jährigen Jubelbraut in alter
Schwarzwälder -Tracht umgeben von seiner Kinder- und Enkel¬
schar auf dem Rathaus , wo ein ansehnlicher Teil «der Gemeinde
«des festlichen Zuges wartete . Stadtpfarrer Lempp cLiebenzell
rühmte in seiner Rede besonders die Pflichttreue und erfolg¬
reiche Amtstätigkeit des Jubilars und übermittelte die Glück¬
wünsche des Kirchenpräfidenten mtt Uebergabe eines Hand-

SSvestll MM; GeheiwÄs
Roman von  Hedwig CourthS - Mahler.

80 lAachdruck verdotrNtz
Auch am nächsten Vormittag ging Harald nicht inS

Kontor hinüber . Er hatte sich telephonisch mit Zeidler
verbinden lassen und ihm berichtet, Marlen habe sich
an einer Tür gestoben. Die Wunde gebe aber zum
Glück keinen Anlaß zu ernster Besorgnis . Marlen
wünschte, datz diese Lesart verbreitet würde . Auch die
Dienerschaft wußte nichts anderes . Und Frau Darlag
schwieg. Daipah aber konnte so wenig deutsch sprechen,
datz sie nicht hätte plaudern können, auch wenn sie es
gewollt hätte. Es lag im Kontor nichts Wichtiges vor,
und so konnte Harald zu Hause bleiben und der ersten
Begegnung zwischen Katje und Marlen beiwohnen.

Marlen erschien wie sonst beim Frühstück. Sie trug
die Binde noch um die Stirn und hatte daS Haar des¬
halb nur lose im Nacken aufgesteckt: Aber sie behaup¬
tete völlig wohl und munter zu sein. Sie nahm mtt
Harald zusammen das Früstück ein und zeigte sich sehr
heiter, um den schweren Ernst von seiner Stirne M
scheuchen.

Gleich nach dem Frühstück erschien der Arzt . Er er¬
neuerte den Verband und war zufrieden mit dem Bo
fund.

Harald begleitete ihn dann hinaus und fragte , ob
auch gewiß kein Anlatz zur Besorgnis vorhanden sei.
Der Arzt beruhigte ihn.

-Es ist noch gut abgelaufen, Herr Forst , aber was
Fraulein Latzberg da von einer Tür erzählt , an der
sie sich gestoßen haben will, das stimmt nicht. Ich will
mich nicht in ihre Geheimnisse drängen. Mir rann eS
sa gleich sein, wie sie zu der Wunde kam. Aber soviel
ich konstatieren kann, rührt sie von einem Ctetnwurf
her. Der Stein oder sonst ein harter , scharfkantiger
Gkseustaud muß aus nächster Nähe mit aller Wucht

schreibens und eines Gesangbuches, ferner «die Glückwünsche der
Klrchengemeiude mit Uebergabe einer Jnbilänms -Traubibel!
zugleich auch von der bürgerlichen Gemeinde und «die der Ge-
samtkirchengemeindeLiebenzell. Schultheiß Kugele sprach im
Namen «der Gemeinde herzliche Worte des Dankes, «der Anerken¬
nung und der besten Wünsche und übermittelte die Glückwünsche
des Oberamts und des «Staatspräsidenten mit Ueberreichunv
eines Handschreibens und Bildes mit eigenhändiger Unter¬
schrift. Gerührt dankte der Jubilar für alle EhrunU und
Wünsche.

Derbaudsmeisterschastsseft des Schwäbischen Spsrt«
und Spiel -Verbandes in Birkeufeld am 31 . 3nli

und 1. August 1926.
Itachdem letzte Woche so mancher Turner und Turnfreund

zum Himmel hinanfblickte, ob nicht hellere Wolken nach dem
lang anhaltenden Regen «auf Samstag und Sonntag kommen
mögen, hatte der Himmel Erbarmen und hat seine Schleusen
geschlossen. Wenn es auch etwas kühl war , das Wetter war
so recht zmn Turnen geeignet. Schon am Samstag mittag
kamen die auswärtigen Turner und Turnerinnen teils mit der
Bahn , teils im Auto hier an , sodaß bald Leben im Ort war;
die auswärtigen Turner und Turnminnen waren alle in Pri¬
vatquartieren nntergebracht- Beim Festbaukett auf dem Turn¬
platz in der dem Klubhaus «angeschlossenen Halle haben «die aus¬
wärtigen «Gäste am Samstag abend gute Unterhaltung gefun¬
den. Vorstand «Wilhelm Vollmer «begrüßte die auswärtigen
Gäste namens des Turnvereins , «Schultheiß Fazler  namens
der Gemeinde. Musik, «Gäsangk und Vorführungen des Turn¬
vereins Birkenfeld wechselten mit emanier ab, sehr schöne undinteressante Leistungen «bot eine «Abteilung in Akrobatik und
Phramidenbau , sodaß das Bankett einen würdigen Abschluß
fand und jeder einzelne in richtiger «Festesstimmung die Fest¬halle «verlassen konnte.

Am Sonntag morgen um 8 Uhr begannen «die Wettkämpfe
und man muß gestehen, staunenswerte Leistungen wurden hier
vorgesührt von Turnern und «Turnerinnen , so muß sich heute
ein früherer und älterer Turner «sagen, daß das Turnen nicht
zurückgegangen ist, sondern «hier besonders im Geräteturnen
sehr gute Fortschritte zu verzeichnen waren , wenn auch gewiß
nur die ersten Kräfte des Verbandes um die Meisterschaft hier
kämpften, aber wie man aus Erfahrung weiß «die «Saat , die
solche Männer säen, die wird vor allen Dingen die Jugend auf¬
rütteln nur «selbst auch tüchtige Sportsleute zu werden, und so
für Volksgesundheit ihr Bestes zu «geben. Um ^ 5 Uhr wurde
zur Preisverteilung geschritten da die meisten auswärtig «?»
Turner gleich nach 5 Uhr der Heimat: zu fuhren . Preise haben
erhalten («wir lassen «die «besten Leistungen hier folgen) :

Einzelkämpfe (G?rätez>'y,ikampt) : l - Preis Olio Münzenmaier,
Obereßlingen, je 2. Fritz Miinzenmaier , Obereßlingen unv Alfred
Kimmich, Obereßlingen, 3. Alfred Hilgert , Okereßitngen, 4. Alfred
Haler , Kornwelthetm, 5 Richard Fetzrle, Hedelfingen.

Altersklaffe 1 : I. Preis Gustav Vogt , Gablenberg , 2. Fritz Höpfer,
Tübingen . 3. Fritz Wessinger, Kornwestheim. 4. Wilhelm Vollmer,
Birkenfeld, 5. Wilhelm Weigold, Gablenberg.

Altersklaffe 2 : I . Preis Ernst Biihier , Ark.-Bildungsoerein
Stuttgart , 2. Friedrich Würth , Gablenberg , 3. Friedrich Schnee,
Gablenberg , 4. Ernst Karle , Degerloch. 5. Richard Brentz, Kaltental.

Bereinskämpfe (Leichtathl.) Klasse z.:: 1. Preis T V . Kaltental,
2. TV . Kornwesthelm, 3. T V . Gablenberg. 4. T .B . Weil im Dorf,
5 T V. Birkenfeld , 6. T .B . Calmbach.

Klasse tk: 1. Preis Arb.-Bildungsverein Stuttgart , T .V . Heu¬
maden, 3. T .V . Mühlhausen.

Staffeln : 4x100 Meter Klasse l . Preis T.V . Kaltental . 2.
T .V . Kornwestheim; 4x100 Meter Klasse L : I. Preis A.B .B . Stutt¬
gart , 2. T .B . Mühlhausen -, 3X1000 Nieter Klaffe /l : 1 Preis T .V.
Tübingen . 2. T .V . Degerloch: 3x1000 Meter Klaffe 8 : l . Preis
T .B . Bilfingen , 2. T .B Mühlhausen.

Leider konnten wir die Preise der Turnerinnen nicht auf¬
nehmen, da an zwei Orten zu gleicher Zeit die Preisverteilung«
stattfand. Zum «Schluß kann noch gesagt werden, daß sich die
Vereinsleitung mit dem «Festausschuß alle Mühe -gab, das Fest,
zu einem guten Abschluß zu bringen , was ihnen auch in allen.
«Stücken gut gelang trotz der «sehr umfangreichen Vorarbeiten .;,
dafür hier an dieser Stelle öffentlicher Dank.

Ergebnis des Wettirraevs i - Schömberg.
Altersstufe im Ga ». 1. Preis Wilhelm Proß . Wildbad 68 P '.,.

2. Wilhelm Buchter, Arnbach 62 Pkt ., 3. Karl Schrast , Conweiler
58 P ., 4. G. Schmidt , Wildbad 56 P ., 5. Gustav Wolfinger , Obern-
hausen 54 P .. 6. Gustav Bub , Salmbach 33«P ., 7. Erwin Philipp.
Wildbad 46 P.

Oberstufe im Gau . 1. Preis Arthur Bohnenberger , Enagls-
brand 61 P ., 2. Fritz Röck , Neuenbürg-  37 P .. 3. Eugen Vicht,
Obernhaüfen 54 P ., 4. Hugo Bott , Schömberg 50 P ., 5. Rich. Göz,
Engelsbrand 49 Pkt ., 6. Karl Schöningsr, . Engelsbranv 48 Pkt ., 7.
Willibald Löbe. Wildbad 47 P ., je 8. Alfred Wieland , Neuen¬
bürg  und Wilhelm Baumann , Neuenbürg  43 P ., je 9. Otto
Großmann , Höfen und Hermann M u tzch, Neuenbürg  41 : P ...
je 10. Gustav Sväth , Engelsbrand und Martin Rentschler, Mtburg
40«P ., 11. Anton Sir , Wildbad 39 P.

cenrerpuse. i . -preis orig uaupp , Conweiler 65 P » e,
Gutiahr , Engelsbrand 64 P .. 3. Gust. Schaible. Enqetzbnmn̂
je 4. Fritz Eitel. Wildbad . Emil Kappler, Obe nhausen,m̂ M«
Ackermann. Höfen a. E. 61 P .. je 5. Carl Laupp ^
Schaible, Enaelsbrand und Fritz Bosch , Ne u e n bü r
6. Willy Weber. Schömberg und G. Seufer, Obernhaulen >'
7. Fr . Schempf, Obernhausen, Willy Ackermann Höfen s ^
Treiber . Wildbad . Karl Mönch. Schömberg, Wilhelm Kan,a-. ÄM
Hausen und Karl Gerwkg, Dennach 57 P ., 8. Fritz Dürr S '̂56 P .. je 9. Wilhelm Laupp , Conweiler und Fritz Bott -
55 P ., je 10. Adolf Keppler, Langenbrand , Georg Kap» er Ä «̂
berg, Fritz Maiscnbacher, Schömberg, Gustav Stänaele
Eugen Rohrer , Höfen a. Enz 54 Pkt ., II . Karl Neuwetter i
53 P .. je 12. Albert Kern. Wildbad . Willy Zoll. Engelsby .7 "
dolf Hahn . Obernhausen, Albert Fi n k b e i ner, Neu  ei, b
Emil Volk . Obernhausen 53 P ., je 13. Otto Heybach
Richard Schöninger, Wildbad 52 P ., je 14. Wilhelm Dill
und Gust. Neuweiler. Dennach 51 P .. je 15. Emst Bauers"
bürg,  Einil Widinann , Neuenbürg,  Adolf Wolfina'er eO?
Hausen und Albert Neuweiler, Dennach 50 P ., se itz Ricken
Langenbrand und Fr . Köhler, Zainen 49 P ., je 17. Will, BuM»m
Arnbach. August Engelhard , Conweiler, Gustav Bccht, OberttoÄ'
Fr . Schickert , N euenb  ü r g. Karl Kern. Obernhausen und2

!Hummel, Dennach 48 P .. e 18. Fritz Fischer, Arnbach 2
Metzler. Wildbad , Max Lörcher, Schömberg. Wilhebn KuL
Schwarzenberg und Heinrich Bott . Höfen 47 P ., je 19. Erwin2
land, Arnbach. Karl Kern, Wildbad , Karl Reiser, Engelsbrandm»
Ioh . Schwemmle. Schwarzenberg. 46 P ., je 20. W. Bach m7?
Neuenbürg,  Hermann Wildprets, Höfen und Fr . Klaus V»
bad 45 P ., je 21. Carl Genthner, Conweiler und Fr : Sckofer
44 P ., je 22. Ad. König . Dobel und Ad. Schmidt, Schwär'.,2
43 P ., je 23. Karl Fleh,. Obernhausen, Ottmar Knödler, EncielsbMund Friedrich Bott , Höfen 42 P . 1 i

Oberstufe außer Gau : 1. Preis Christian Mayer V s k
Stuttgart 76 Punkte , 2. Thomas Benzing, M .T.V., Stuttgart 87 D'
3. August Luithien, B . f. L.,. Stuttgart 66 P .. 4. Alfred Hotter P sk
Stuttgart 64 P ., 5. Georg Sick, Stuttgart 55 P . ' ' '

Unterstufe außer Gau , 1. Preis Emil Baum, B. f. L LtM
gart 80 Punkte , 2. Willy «Krieg. M .T .B ., Stuttgart 69 P stz
Wilhelm Wentsch, Altburg und Robert Ott , Stnttoori
68 P ., je 4. Max Seifert , MT -.V -, Stuttgart und Mar Trumm
M .T .V ., Stuttgart 67 P ., je 5. Paul Carle, Wildberg und Emil
tzofele, M .T.V., Stuttgart 66 P ., 6. Otto Hörrmann , Wildberq 6ZP
je 7. Robert Carle, Wüdberg, . Erwin Tränkte , M .T.B., Stuttaari
und Hans Baumann , V. f. L.,. Stuttgart 63 P ., je 8. Alfred Rävo
M .T.V ., Stuttgart und Otto Treiber, M .T.B ., Stuttgart 81 P'
9. Hans Echmid, Wildberg 6V P .,' 10. Fritz Pfrommer, Altburo
59 P ., 11. Erich Bub , M .T .V .. Stuttgart 58 P ., je 12. Michail
Rentschler, Altburg und Fritz Kaiser, B . f. L., Stuttgart 37 P. IZ.
Eugen Pfeiffer, M .T.V., Stuttgart 56 P ., 14. 'Erwin Mllei

^M .T .V., Stuttgart 55 P ., 15. Wilhelm Biela , B. f. L., Stuttgart
.53 P ., 16. Albert Schanz , MDB .. Stuttgart 51 P ., 17. Walter
Schwarz , M .T.V., Stuttgart 50 P .. 18. Fritz Sieber, B. f. L̂ .Stutt¬
gart und Franz Zoll, Salmbach 49 P .. 19. Wilhelm Götz, B.f.L.,
Stuttgart 44 P ., 20. Johann Stall , Altburg 42 P.

Mannschaftskampf . Städtemannfchaft (Scchserkampf). l.
«Münrierturnverein Stuttgart 298- Punkte , 2. Verein für Leibesülmug,
Stuttgart 286 P ., 3. Turngemciude Pforzheim 1888 282 P.

Viererkampf . 1. Turngemeinde Pforzheim 1888 170 Punkt«.
2. Männertnrnverein Stuttgart 169 P.

Landmannschaft (Viererkampf). 1. Turnverein Engslsbmnd
172 Punkte , 2. Turnverein Wildbad 168 P ., 3. Turnverein M-

«burg li 162 P ., 4. Turnverein Altburg I 159 P ., Turnverein Ain-
pach 155 P -, 6. Turnverein Neuenbürg 143 P ., 7. Turnverein Zamm
«122 P.

Württemberg.
Nagold. 2. Au>g. (Hiobspost.) Die Familie Martin Maser

«wurde «von der Kriminalpclliz«ei Hannover benachrichtigt, daß
ihr Lohn Gottliob infolge, -eines Uebersalls im KmiMuhaiL
.Hannover versivriben sei. «Gottliob Moser hatte sich am Somi-

«täg nachmittag den 25. Juli von zu Hause entfernt. In Han¬
nover wurde er überfallen und mit einer schweren'Kopfver¬
letzung in das Krankenhaus eiwgeliefert, an dorm FolgM er
verstorben ist.

Stuttgarts 2. Aug. (P -10-Gokomotiven.) Die Reichsbaha-
«dtrektian Stuttgart hat neuerdings acht dieser Lokomotiven zur
Beförderung durchgehender «Schnellzüge zugewivsen erhaüeix
nachdem schon vor Jahren zwei «dieser Kolosse«bei uns eingestellt
«waren. Diese Lokomotrogattung zählt zu «den «schwersten Gat¬
tungen , der Achshöchstdruck beträgt 19 Tonnen, das GesaM-
«dienstgewtcht 102 Tonnen , während die Heizftäche 302 Quadrat¬
meter, «die Rostfläche 4,5 Quadratmeter einnimmt. In der Haupt¬
sache«wurden .diese Lokomotiven «von «der Firma Borpg-Mü
gebaut und lausen jetzt in einer Anzahl von über M stuck

sauf allen deutschen Hauptbahnen . Durch «die WmdschneMn
«fallen «sie ohne weiteres auf.

Heilbromr, 2. Aug. «(Totgsjähren .) Um KarWorbahnhos
' «wurde gestern abend «der Zollsekretär Dorsch«vom
reu . Dorsch kam mtt dem letzten Zug «aus «dem WemsbeM
Tal und ist beim Aussteigen «verunglückt. Es wuvdenM

auf sie geschleudert worden fein. Zwei Zentimeter
tiefer, und es hätte das Auge gekostet, und zwei Zentt-meter mehr nach rechts — dann ging es um mehr aks
das Auge."

Harald atmete tief auf.
„Sie haben ganz recht beoöachtet, Herr Doktor, ein

ungeschickter Wurf hat Fräulein Laßberg getroffen nnd
sie hat den Täter schonen wollen nnd das Märchen von
der Tür ersonnen ."

„Nun also, dann kann sich anch der ungeschickte Tä¬
ter freuen , daß es noch so gut abgelaufen ist. Die
Wunde wird gut verheilen und nur eine glatte,
schwache Narbe zurücklasien. So junges , gesundes
Blut hilft sich schnell. Ich komme morgen ,noch ein¬
mal , um den Verband noch einmal zu erneuern ."

Mit einem Händedruck verabschiedeten sich die bei¬
den Herren.

Bald danach kam Katje zum Vorschein. Die Un¬
ruhe hatte sie doch früher von ihrem Lager getrieben.
Sie trat mit erheucheltem Gleichmut in das Wohn¬
zimmer, wo Harald und Marlen sich befanden. Und
sie versuchte eS erst einmal mit einer scherzhaften Ab¬bitte.

Marlen zeigte aber, ihrem Versprechen gemäß, ein
ernstes , strenges Gesicht und ließ Katje in dem Glau¬
ben, datz sie an eine Anzeige Sei der Polizei dachte.
Da entschloß sich Katje endlich z« einer ernsthaften,
regelrechten Abbitte und Marlen erwiderte darauf , baß
sie ihr verzeihen und von einer Anzeige Abstand neh¬
men wolle, wenn Katje ihr nicht mehr so feindlich ge¬
genüberstehen — und Daipah nicht mehr schlagen
wolle. Die Gelegenheit, der armen Daipah zu helfen,
konnte sich Marlen nicht entgehen lassen.

Katje versprach alles und - er Friede » war wieber-
hergestellt. Aber Katje konnte sich nicht versagen, Mar¬
len zu fragen, ob sie die Sopfbinde nicht nur aus
Koketterie trage, weil sie sie so gut kleide.

Daraus erwiderte Harald au Marlens Stelle är¬
gerlich:

„Du wirst morgen dabei sein, wenn der Arzt die
Wunde verbindet , damit du wenigstens siehst, was ou
angerichtet hast."

„Ist es wirklich schlimm?" fragte Katje.
Ehe Harald antworten konnte, trat ein Diener cin,

der auf einem kleinen Tablett ein Telegramm für
Harald brachte.

Dieser nahm es auf, öffnete nnd las . Und dabei
verfärbte sich sein Gesicht. Mit großen, erschrockenen
Augen sah er auf Katje.

Diese blickte ihn fragend an.
„Was hast du für Nachricht, Harald ?"
Marlen merkte sofort, daß Harald eine schlimme

Botschaft erhalten hatte. Auch sie sah ihn unruhig
forschend an.

Harald vergaß in diesem Moment alles, was Katje
gesündigt hatte. Er nahm ihre Hand. -Katje — arme
Katje — das wird dich hart treffen. Es ist eine schlimme
Botschaft aus Kota Radscha."

„Was denm Harald ? Von Väterchen? Ist erkrank?"
Er stand auf und legte den Arm um ihre Schul¬

ter. Es lag etwas ritterlich Beschützendes in >eine
Geste. ,

„So sag doch, Harald — ist Väterchen krank? K-o
quäle mich doch nicht!" .

Und ehe er es hindern konnte, hatte sie ihm a
Telegramm aus der Hand gerissen und las:

„John Vanderheyden heute »acht am HerzWag
verschieden. Alles Nötige besorgt. Kommen zwcaws.
Geschäftlich alles bestens geordnet. Weiteres brieflich.
Samborg ." . ^

Samborg hieß der Prokurist der Firma m »con
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^ eingclierert wu (Ein Racheakt .) Am -samstag
^Lachsen a. A ^ Enerstraße 14 acht Fensterscheiben
Eden ^ Mw « Zerstörung wurden Balkenstucke und
MeV -men Zu E ^ chachtdeckel, der aus der Straße
Mne verludet , ^ Mn bis zu 5 Kilo . Die zer-
entfernt ^ -befinden sich alle rm 1. Stock . WsivvT-T- Bni -ick« van Laumeu rntrüwnlf̂ ^ n ^ rbeleuümndeter ^Änrsche von Lauffen in

ist em mrbearündeter Racheatt.Mi-acht. q,„„u,i. (Ausichrenungenvon Arbrilslosen,) Wie- . V nuuu,.. (Ausichreirungen . ..
Eklingen mittetlt. kam es in der Wilhelm-, Martin-

^Polizeidirehtt̂ erheblichen Ansscheitungen betrunkener Arbeits-uodllriedrichlttav-Arbeiter Johannes und Karl Münz, Johann
und der Scylosser Wilhelm Tanzmann , zum teil

und Zlaoer ooPersönlichkeiten, zechten, nachdem sie in dem Saal
Mach vorbei» M Wilheimstraße ihre Arbeitslosenunterstützung
-wer MnMU hatten. ,m Anschluß hieran seil vormittags
lu EmNE 8. , § ,wa um vier Uhr nachmittags gerieten sie
H^ ilmlrkuna des Alkohols in einen Wortwechsel mit anderenMerE>"w> u . ^ deshalb aus dem Lokal. Lärmend und
« -/ sie durch die Marllnstraße. Hierbei warfen sie mitM "° zöge ! belästigten weibliche Personen, und verübten
KM"nach zlis der durch die Zivilpersonen benachrichtigte
^2, »1oo11en am Bahnhof in der Friedrichstraße die Ruhestörer
^Äuoo wies, schimpften sie weiter, sodaß der Polizeibeamte ge.

war den Haupibeteiligten Xaver Merz festzunehmen. Um
d reien, drangen seine Begleiter sofort aus den Beamten

^ u«- !ick der Angreifer nur mit äußerster Anstrengung und dank
7? >dMigen Eingreifen einiger Zivilpersonen erwehren konnte

!Ee der letzteren und nachdem die herdeigerufenen Beamten der
ichast eingetroffen waren, gelang es. die Rowdies zur Poll-

^ mmlwache zu bringen. Auf dem Weg dorthin wurden die Be-
ihre Helfer von Teilen der nachfolgenden Menschenmenge

2 Mch durch Bedrohungen und Beschimpfungen belästiai.
TWltgen, 2. AM . (In Wandel 'der Zetten .) Wie >Leson-

auch die Wirte unter der Ungunst der traurigen Zertver-
UwW w leiden haben , 'das zeigt am besten .die Lemerkens-

Tatsache, daß in 'der Universitätsstadt Tübingen in den
Jahrzehnten , besonders aber in der Inflationszeit

Neu Angedenkens, nicht weniger als 30 Wirtschaften emge-
Lm Ä und zwar 3 Hotels , ö Gasthöfe und 22 Wirtschaf-
An Tag egen sind in den letzten 30 Jahren mehr als 30 stu¬
dentischeVerbindungshäuser hauptsächlich auf 'dem -Schloß - und
mn dem Oestcrberg entstanden.

Ulm 2. Aug - (Bienenwirtschaftliche Ausstellung .) Am
Landtag ist hier die Bienenwirtschaftliche Ausstellung eröffnet
worden die eine gute Orientierung über den neuesten -Stand
der Bienenzucht gewährt und zugleich ein vorzügliches Werbe¬
mittel für den -deutschen Bienenhonig ist . Die Bertreterver-
fmmnlung des deutschen Jmkevbundes stand unter der Leitung
von Rektor Breiholz . Mch -dem Tätigkeitsbericht umfaßt der
Bnnd ca. 4M Vereine mit 1-04000 Mitgliedern . Die Zeit für
einen einheitlichen Honigpreis sei noch lange nicht reif . Wirt¬
schaftlich gleichliegendeGebiete sollten .den Honig einheitlich er¬
fassen. Ter Seuche -sollte man durch Poliz -eiverordnungcn zu
LM rücken, aber die Bekämpfung nicht in die Hände -von Tier¬
ärzten, sondern von erfahrenen Imkern legen . Bedauerlich ist,
Laß der deutsche Honig vom deutschen Markt durch auslän¬
dischen Honig immer mehr verdrängt wird . Angenommen
wurde eine Entschließung bezüglich der Seuchenbekämpfung im
Sinne der Darlegungen 'des Geschäftsberichts . Die nächstjäh¬
rige Tagung soll in Hatberstadt stattsinden . Am Sonntag
wurde-die Ausstellung sehr lebhaft besucht.

Mm, 2. Aug. (Ein Opfer -der Donau .) Gestern vormittag
wollten der Unteroffizier Fritz Mühlich von der Artillerie und
der ledige Mechaniker -Walter Reiuecke in einem - Faltboot nach
Donauwörth fahren. Ihr Boot kippte durch Anstoßen an einem
Pfeiler der alten Donaubrücke um . Die Insassen , die vom
Hochwasser rasch abwärts getrieben wurden , trachteten -dem
Ufer zu; sie waren beide gute Schwimmer . R -eineck-e erreichte
in stark erschöpftem Zustand -das Neu -.Ulmer Ufer ; Mühlich,
der offenbar das Boot noch sichern wollte , verschwand in Len
Wellen und wurde nicht mehr gesehen.

Allmendingen, QA . Ehingen , 2. Aug . (Stillegung -der Al
menrfabrik.) Die hiesige Zementfabrik (Firma -E . -Schenk , Ulm)
Zurzeit voll beschäftigt ; es wird sogar Tag und Zdacht und
selbst bis znm Sonntag morgen um 6 Uhr gearbeitet . Die
Firma beabsichtigt, -das -hiesige Werk , wo über 200 Arbeiter be-
Mstigt werden, wie auch ihr Werk in Mergelstetten mit noch
MWrer Arbeiterzahl trotz des guten Geschäftsgangs zu schlie¬
ßen. Hier kann es -sich, wie der „Oberschwülbische Anzeiger'
omastet, mir ldarum handeln , .daß das Zement -Syndikat ldie
snllcgnng der beiden Betriebe betreibt , nm das Angebot in
Kment knapper zu gestalten , und damit die Preise in die Höhe
treiben zu -können.

Pcttmmg, 2. Aug . (Die eigenen Töchter verkuvvelt .) Eine
sroye Kuppeleia-sfäre spielt zurzeit in Reute Gde . Meckenbeuren.
Mer dem Verdacht, ihre erst 14 und 18 Jahre alten Töchter
fv , E Anna seit Jahren bereits an Jünglinge und Greise

k ^ halsen, wurde die 43 Jahre alte Gipsersfrau
«d. « Haas verhaftet , die in einer dortigen -Wirtschaft wohnt,
iw Angelegenheit dürfte noch weite Kreise ziehen . Das Trei-

Ä -IE Ende und gelangte zur Kenntnis -der Behörde,
lungere Mädchen ans die Seite 'des Vaters trat , der

wohnt ^ büemnal verheiratet hat und -nun in Langenargen

L^ bcckochen, OA . Aalen , 2 . Aug . (Des Försters Los .) Am
U wurde Förster Wilhelm B -vann im Wald-
erli-2 « - Ochsenberger Feld von Becrensammlern
NiÄ »," ?uigemnden . Er war am Samstag abend in seinen
iäamn̂ O-̂ ^ ^llen und kehrte nicht mehr zurück. Die Laud-

die GerichtskommUion von 'Hcidenheim
ä"r. Stelle . Die Leiche, die von dem treuen

die einen schweren Rückenschuß auf , -der
Brau» '- .̂ chl<Mn hechte, Anschein -gnd wurde Förster
wird ein Ja -gdstand meuchlings herabgcschossen . Es
bewM-n->?NMkt -vermutet . Braun -war ein tüchtiger , Pflicht-
IS. und hier allseitig beliebt . Er stand im
Wer wnÄi . ^hH/uur -dc vor acht Jahren von Fleinheim aus
NordverdaD Personen wurden unter dringendem

seinem Motorrad abends etwa 8 ^ Uhr von Langenalb über
Eonweiler , Schwann seiner Heimat Birkenfeld zu . Zwischen
Conweiler und Schwann , am Ortseingang von Schwann , stieß
Müller mit dom beladenen Holzflchrwerk -des Karl Schraft von
Eonweiler zusammen . Müller hatte sein Motorrad mit bren¬
nender Laterne versehen , Schvafft hatte 'kein Licht an seinem
Fuhrwerk und behauvtete , aus der mittels -Steinen eingewor-
senen Straße habe es ihm das Licht abgeschlagen . Wie vom
Gericht festgestellt wurde , war Schraft mit feinem beladenen
Wagen etwas links auf der Straße gefahren und 'da die Straße
abfällig an jener Stelle ist, kam das Fuhrwerk noch mehr
gegen 'die linke Straßenseite . -Schraft behauptete , er habe bei
und neben seinen Pferden sich befunden und ans der Straße ein
ihm entgegenkommendes , im Zickzack gehendes Licht beobachtet.
Wie weiter festgestellt wurde , ist Müller mit -seinem Motorrad
aus die Pferde des Schraftschen Fuhrwerks ausgefahren , sodaß
die Lenkstange vom Motorrad abbrach und in 'den Ketten zwi¬
schen Werde und Deichsel hängen Mob . 'Schraft wurde bedeu¬
tend verletzt und war sein linker Arm gebrochen . Das Gericht
erkannte gegen Müller auf eine -Geldstrafe von 20  Mk . evtl , vier
Tage -Gefängnis , sowie Tragung der Kosten -des Verfahrens.
Schraft war wegen Fahrens zur Nachtzeit ohne Beleuchtung
seines Fuhrwerks in dieser Unsallangelögenheit mit 30 Mark
bestraft worden . — Ludwig Rath.  Autoführer in Wildbad,
26 Jahve alt , war der fahrlässigen Körperverletzung bei Aus¬
übung feines Berufs angeklagt . Nach Vernehmung der Zeugen
sprach 'das Gericht Rath unter llebernahme der Kosten auf die

Staatskasse von -der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung
frei . — Emil Gering,  verheiratet in Ittersbach . 26 Jahre
alt , -war des Betrugs angeklagt . Am 10 . März d. I . war Ge¬
ring in der Wirtschaft zum „Adler " in Conweiler , machte eine
Zeche von Mk . 2,45 bei Wirt Berweck und verschwand hernach
heimlich . Gerwig kam auch nachher nicht wieder in die Adler-
Wirtschaft , um seine Zeche zu begleichen , oder sich zu entschuldi¬
gen . Adlerwirt Berweck begab sich nach Ittersbach zu Gerwig,
konnte aber 'kein Geld bekommen und erstattete Anzeige wegen
Betrug . -Gering war der Tat heute vor Gericht geständig und
wurde mit 20  Mk . evtl . 10  Tage Gefängnis und Tragens der
Gerichtskosten bestraft.

« . Bade«.
rere ^ ^ u) , 2. Aug . Beim Spielen fanden meh-
knen eiiw ->(̂ 7 einem Schutthaufen zwei Handgranaten , van
bei er-Iitten--̂ !̂ ^ ^ ' löjähriger Junge ist an den >da-
dve Ätiaber̂ ii ^ ^ ^/ ^ sletzuiigen -bereits gestorben , drei an-

^ begen erheblich verletzt 'darnieder.
2. Aug . Weaen Ubrenisännuaa^ "MMrikani 7^ -Wegen U-Hrewschmuggels wurde -der

" ' vcw ik ^^ I ^ sser von Biel (Schweiz ) zu cinex -Geld-lErafev 'wari.
krurtM imd Ku einem TLertorsaH Don 5721R.M

dem wurden 12 -goldene, 125 silberne und 57
sstrde der i'Tŝü̂ ogen. — Wegen fortgesetzter Zechprellere

Kgl- / st// / snehrwch vorbestrafte 44jährige Maurermei-
Urteih "Er " Konstanz zu 2sA Jahren Gefängnis -ver-

Nkurnbk Berichtvsaal.
Bor -dem Amtsgericht stand heute

öliger Körbern̂ -̂ ^ Müller  von Birkenseid wegen sahr-
Am 10. Nov . 1925 fuhr Müller mit

Handel und Verkehr.
Stuttgart» 2. August. (Landesproduktenbörse.) Der Getreide

markt verkehrt in abwartender Haltung bei ziemlich unveränderten
Preisen. Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen(ab Mannheim)
31.25- 33.75 (am 29. Juli 31- 33.50), württ. Weizen 29.50- 30.50
(30>, Hafer 20—21 (unveränderi), Weizenmehl 45—46 (uno.), Brot
mehl 35—36, Kleie 9.25—9.50 (9—9.50), Wiesenheu(alte Ernte) l
bis 8 (uno), neue Ernte6.50—7.50 (unv.), Kieeheu(alte Ernte) 8- -9
lunv), neue Ernte7.50—8.50 (uno), drahtgepceßtes Stroh 5.50—6
unv.) Mk.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 2. August. Vertreter der würlt. Landwirtschaft stehen

gegenwärtig in Verhandlungen mit Organisationen der französischen
Landwirtschaft wegen Lieferung von süddeutschem Großvieh und von
Schafen in das Wiederansbaugebiet, das bisher fast nur von Nord
deutschland beliefert wurde. Es scheint nicht ganz ausgeschlossen, daß
die süddeutschen Wünsche Berücksichtigung erfahren werden, jedoch
haben bisher die Verhandlungen zu keinem greifbaren Ergebnis ge
führt.

Stuttgart, 2. August. Vom Polizeipräsidium wird mitgeteili
Nach der erneuten Zulassung des Bildstreifens„Das Jahr 1905
(Panzerkreuzer Potemkin)" durch die Filmprüfstelle Berlin sollte
dieser auch in Stuttgart zur Aufführung gebracht werden. Die an
dem Bildstreifen vorgenommenen Aenderungen haben seine aufreizende
und den Staat sowie die öffentliche Ordnung und Sicherheit ge¬
fährdende Wirkung nicht verringert. Das Polizeipräsidium hat
deshalb die Vorführung des Bildstreifens im Poiizeibereich Groß-
Stuitgart wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit uud Ordnung
erneut verboten.

München, 2. August. Wie die „Münchener Zeitung" erfährt,
richtet sich die Klage des bayerischen Iusiizministers Dr. Gärtner
sowohl gegen den „Vorwärts" als auch gegen den Reichstagsabge»
ordneten Levi. Die Klage ist in Berlin anhängig geinackt.

Hanau, 2. Aug. In einem Braunkohienschachl der Gewerkschaft
„Gustav" bei Dettingen am Main entstand am Sonntag vormittag
durch Entzündung von Kohlcngasen ein Brand, der sich in kurzer
Zeit auf eine große Strecke unter Tage ausdehnte. Die Hanauer
Feuerwehr konnte wegen Mangels an geeigneten Sicherheitstnstru-
menten nicht eingrcisen. Mannschaften der Frankfurter Feuerwehr
konnten unter Anwendung von Sauerstoffapparaten gegen den Brand
Vorgehen, mußten sich jedoch noch achtstündiger Tätigkeit zurllckziehen.
Der Schacht mußte unter Wasser gesetzt werden.

Leipzig, 2. August, In der Nacht zum Sonntag wurde die dem
Rate der Stadt Leipzig gehörige Mühle Zöschen in der Nähe von
Merseburg ein Raub der Flammen. Das Feuer war durch eine Mehl¬
staubexplosion entstanden. Etwa 3000 Zentner Mehl und Getreide
sind verbrannt. Der Gesamtschaden wird auf 300060 Mark geschätzt.
Er ist durch Versicherung gedeckt.

Dessau, 2. Aug. Infolge der mit aller Wucht a«stürmenden
Wassermassen der Mulde entstand heute früh an der Sckleuse bei denr
Dorfe Niesau ein Dammbruch, der sich in bedenklicher Weise zu ver-
breitem droht. Alle verfügbaren Mannschaftenaus den benachbarte»
Dörfern bemühen sich im Verein mit der Ordnungspolizei, den Bruch
abzuschiießen. Die Hochwasserwelleder Mulde ist heute nacht tn
Dessau eingetroffen und hat Felder uno Fluren erneut überschwemmt
Der Rest der vom ersten Hochwasser verschont gebliebenen Ernte ist
dadurch vernichtet. Die Fluten führen große Mengen Heu und Ge¬
treide mit sich. Auch die Eibe ist erneut über die Ufer getreten.

Dessau, 3 August. Den vereinten Anstrengungen der staatlichen
Ordnuchgspolizei, der Technischen Noihiife, sowie der tatkräftigen Hilfe
der Einwohner der angrenzenden preußischen Ortschaften gelang es
in später Abendstunde, den Dammbruch der Mulde bei Niesau abzu-
dichten und den Strom in sein natürliches Bett zurückzudrängen.
Gkichwohl ist der Schaden, der durch die Uebecftulung der Mulde
entstanden ist, sehr groß.

Berlin, 2. August. Als Nachfolger des zum Gesandten in Wien
ernannten Grafen Lerchenfeld tritt Oberlehrer Frühling, Bamberg in
den Reichstag.

Berlin, 2. August. Wie die Blätter berichten, hat an der Be¬
sprechung über die Magdeburger Angelegenheit, die zwischen Seoecing
und AmZehnhoff stattfand, auch Ministerpräsident Braun teilgenommen.
Dem „Berliner Tageblatt" zufolge hat sich heute morgen der dem
Untersuchungsrichter Kölling zur Verfügung gestellte Kriminalkommissar
Geißler krank gemeldet.

Berlin. 2. Aug. Bis zur Stunde ist die Reichsregierung noch
nicht zur Teilnahme an der Herbsttagung des Völkerbundes aufge-
fordert worden.

Berlin, 2. August. Wie der „Lokal-Anzeiger" hört, herrscht in
der Reichsregierung über die Frage des Reichsehrenmalsdie Ansicht,
die ganze Angelegenheit vorläufig solange zu vertagen, bis eine Eint-
gung der bei der Errichtung eines Reichsehrenmals in Frage kommen-
den Gruppen zustandegekommen ist.

Berlin. 2. Aug. Die Berliner Kriminalpolizei hat zwei Neger
namens Munume und Matembe verhaftet, die im Namen ihres
Königs Bondengulo von Teera in Brstisch-Westafrika Bestellungen
auf Drucksachen in Berlin machten. Die beiden Schwarzen sind als
Hochstapler entlarvt worden. Sie sind von Beruf Artisten und ver-
fügen über eine außergewöhnlichgut« technhche Vorbildung, sodaß
die beiden Neger sich in Bezug auf die Geschicklichkeit Ihrer Fälschungen
würdig den großen internationalenGeldfälschern anreihen.

Berlin, 2. Aug. Zu der Beisetzungsfeier für Frau Geheimrat
Rothenau hat der Reichskanzler namens der Reichsregierung einen
Kranz mit Schleife niederlegen lasten. Von der offiziellen Beteiligung
der Reichsregierung ist entsprechend einem letztwilligen Wunsche der

Verstorbenen abgesehen worden. Für die Walter Rathenau-Stiftung
legte deren Verwalter, Ministerialdirektor Brecht, am Sarge einen
Kranz nieder.

Berlin, 2. August. In Werneuchen bei Berlin kam es anläßlich
der Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbannerszu einer wüsten
Schlägerei zwischen Reichsbannerleutenund Roten Frontkämpfern.
Die Kommunisten, die aus Berlin gekommen waren, übersielen die
Reichsbannerleute. Es entstand ein Handgemenge, bei dem sechs Per-
onen durch Hiebe und Messerstiche erheblich verletzt wurden. Ein

Kommunist erhielt versehentlich von einem Genossen, der mit einem
Messer auf ein Reichsbannermitglied losstach, einen Stich in die
Lunge.

Berlin, 2. August. Heute vormittag ist laut „B. Z." tn der Fa¬
miliengruft in Oberschöneweide Frau Gehelmrat Rathenau in aller
Stille bestattet worden. —Der 48F. a.Polizeitelegraphensekretär Rickert
wurde in seinem Büro im Polizeipräsidiumin Berlin verhaftet. Rickert
werden Sittlichkeitsverbrechen an 10 bis 14 Jahre alten Kindern zur
L -st gelegt. Rickert hat bei seiner Festnahme ein volles Geständnis
abgelegt. — In Köslin haben die ältlichen Geschwister Joost, von
weichen die größere verkrüppelt und seit längerer Zeit lungenleidend
ist, sich erhängt. Die Schwestern, die früher der „B . Z." zufolge in
recht guten Dermögensoerhältnissen lebten, hatten durch die Inflation
ihr gesamtes Vermögen verloren.

Glauchau. 2. August. Durch das Hochwasser der Zwickauer
Mulde ist der westliche Stadtteil vollständig überschwemmt. Die
Bevölkerung dieses Stadtteiles kann die Wohnungen zum Teil nur
»uf Kähnen erreichen. In anderen Stadtteilen stehen die Keller voll¬
ständig unter Wasser, teilweise sogar die Läden. In der Umgebung
von Glauchau gleichen die Wiesen und Felder teilweise Seen, sodaß
beträchtlicher Schaden entstanden ist.

Bautzen, 2. August. In Malschwitz, wo in letzter Zeit eine größere
Anzahl von Bränden vorgekommen waren, wurden acht Personen
unter dem Verdacht der Brandstiftung bezw. der Anstiftung hierzu
verhaftet. Seit Neujahr sind in der Gegend von Bautzen nicht we¬
niger als 35 Personen wegen vorsätzlicher Brandstiftung und Beihilfe
verhaftet worden.

Parma, 2. Aug. Aus dem Wege von Monfalcone nach Spezia
wurde ein Berkehrszwecken dienendes Wasserflugzeug durch einen
leichten Motorschaden genötigt, auf den Fluß Taro herunterzugehen.
Bei dem Abstieg geriet es in die Drähte einer Eiektcizitätsverieilungs-
stelle und stürzte ab. Drei Personen sind tot, drei verwundet.

Rom, 3. Aug. Bei Alleffandria in Piemont wurde ein Auto
auf einem unbewachten Bahnübergang von der Lokomotive eines
Zuges erfaßt. Dabei explodierte der Benzinbehälter des Kraftwagens.
Alle fünf Insassen des Autos verbrannten. Die Verunglückten konn¬
ten noch nicht identifiziert werden.

Paris 2. Aug. Poincore erklärte gestern im Senat, daß er bei
der Abstimmung über seine Projekte bei jedem Artikel die Vertrauens¬
frage stellen werde.

Paris , 2. August. Um schnell zu einem Abschluß zu gelangen,
hat der Finanzausschuß des Senates ohne, wie ursprünglich beabsichtigt,
eine neue Sitzung abzuhalten, sämtliche einzelnen Artikel der Sieuer-
gesetze und den Entwurf in feiner Gesamtheit vorbehaltlich einiger
oorzunehmender Verbesserungen angenommen.

London, 2. Aug. „Morningpost" ist wütend über Shaws Brief
an Sihamec und schimpft wie ein Fischweib. Shaw sei ein Einge¬
bildeter nur mit einem Einschlag von Genie, ein Feind Englands
und ein unverbesserlicher Langweiier. Andere Blätter schweigen,
drucken- aber den Brief ab, was die „Morningpost" unterläßt.

Unglück beim Heidenheimer Flugtag.
Stuttgart , 2 . Aug . Won der Württ . Luftverkehr A .G . wird

mftgeteilt : Das schwere Unglück beim Heidenheimer Uugtag
ist auf eine unberechenbare Natur -gemalt zur -ückzuführen . Eine
Fallböe ließ das Flugzeug , das sich in einer Höhe von -ungefähr
25 Meter befand , mit einem Schlag -bis beinahe aus den Boden
durchfallen . Der Flugzeugführer , der zum Gleftslug angesetzt
hatte , gab daraufhin sosorr wieder Vollgas und erreichte , daß
die Maschine wieder stieg und glatt über Las vorliegende Hin¬
dernis — die ca. 2 Meter hohe Bretterwand -des -Sportplatzes —
hinrvegg -ekommen wäre , wenn nicht vor der Wand eine zweite
Fallböe -Las Flugzeug nochmals heruntergedrückt hätte . In¬
folgedessen erfaßten die Räder 'des Flugzeuges den oberen Rand
der Bretterwand und rissen diese um . Die Zuschauer , die sich
dihinter befanden , wurden durch die Bretterwand zu Boden ge¬
worfen und zum Teil an die etwa zwei Meter entfernte Bar-

'riere des inneren -Sportplatzes gedrückt . Dies hatte -die Verlet¬
zungen zur Folge . Tie Wdaschme selbst schlug in dem freien
Raum vor den Zuschauern , etwa 12 Meter von diesen entfernt,
fast senkrecht mit dem Propeller voraus auf den Boden und
überschlug sich, wobei sie -beim Führersitz auseinanderbrach.
Durch das Flugzeug -selbst wurde kein Zuschauer getütet oder
-verletzt. Der -Führer des Flugzeugs konnte nur -dadurch mit
verhältnismäßig leichten Verletzungen 'davonkommen , daß -er im
Führersitz vorschriftsmäßig fostgeschnallt war . Der Lan 'dePlatz
entsprach den an ihn zu -stellenden Anforderungen und war
'daher auch für den Flugtag behördlich zugelassen . Cr ist ledig¬
lich nach sachlichen Gesichtspunkten unter Anhörung von Sach¬
verständigen , insbesondere auch von Flugzeugführern , die mit
ihren Flugzeugen an der Veranstaltung ttklnahmen , ausge¬
wählt worden . Ein anderer , auch nur annähernd so geeigneter
Platz stand nicht zur Verfügung . Die Start - und Landebahn
hatte eine Länge von über 500 Meter . Die Entfernung von
der Bretterwand , vor der sich das Unglück ereignete , bis zum
Landekreuz , auf -der frühestens au -fzusetzen war , -betrug 118 Me¬
ter . Die Aufstellung der Zuschauer und die Absperrimg wa¬
ren vorschriftsmäßig und sachgemäß . Der Flugzeugführer -war
kein Schüler , sondern ein bereits zwei Jahre fliegender geübter
Pilot mit Führerschein . Die -Fallböen , die den Ünglückssall
verursacht haben , sind urplötzlich aufgetreten . Sie waren -so
wenig vorauszusehen und ebenso übermächtig wie Wirbelwinde
und ähnliche Naturgewalten die schon so viele kostbare Men¬
schenleben gefordert haben.

Die Mordtat in Bischofsried aufgeklärt . Wie vom Ammer¬
see gemeldet -wird , ist die Mordtat an dem Gutsverwalter Al¬
bert Blau unerwartet rasch aufgeklärt worden . Der Besitzer
-es Gutes , Schneidermeister Rotzler aus Heidelberg , hatte das
von einem Verwalter betreute Gut im Frühjahr zur Verpach¬
tung ausgeschrieben . Der aus einem badischen Gute -beschäf¬
tigte , noch in jüngeren Jahren stehende Landwitt Wert Blau
hat sich mit Rotzler wegen llebernahme des Gutes ln Verbin¬
dung gesetzt und dabei wohl auch günstige 'Pachtbedingungen
erhalten . Blau scheint hiervor : unvorsichtigerweise einem an¬
deren Gutsgehilsen namens Otto Grein Mitteilung gemacht
zu haben . Grein , der sich ebenfalls um -das Pachtgut bewarb,
setzte sich mit dem Besitzer Rotzler in Verbindung unter Miß¬
brauch des Namens des Blau , und schloß den Pachtvertrag ab.
Als „Pächter Albert Blau " -siedelte Grein Mitte Mai nach
Bischofsried über , um den Rotzlerschen Hof zu übernehmen.
Inzwischen war der richtige Albert Blau , als er keine Ant¬
wort mehr von Rotzler erhielt — die von diesem an Blau ge¬
richteten Briese waren von Grein unterschlagen worden —
nach Bischofsrted gefahren , um sich an Ort und -Stelle nach dem
Stand der Angelegenheit zu erkundigen . Zurückgekehrt ist Al¬
bert Blau nicht mehr . Gutsbesitzer Rotzler war Ende Juni
ebenfalls nach Brschofsried gefahren , da die von ihm ausbedun¬
gene Kaution von 3000 Mark noch nicht ci -ngetroffen war . Als
er in Bischofsrted erntraf , -war der Pächter samt ferner Braut
verschwunden . Vorher batte der falsche Albert Blau noch den
ganzen Viehbestand des Hofes veräußert . Die infolge all dieser
Umstände aufgetauchte Vermutung , daß -der wirkliche Albert
Blau von dem falschen gewaltsam beseitigt worden ist, hat sich
nun durch die Auffindung -der -verscharrten Leiche des A -lbert
Wau bestätigt . Nach dem falschen Glau wird eifrig gefahndet.
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Heidenheim , 2. Uug . Nmrmeh -r sind -die N -cnnerr von allen
bei dem Flug -un-glück getöteten Personen fest-gestellt . Außer den
bereits gemeldeten drei Personen wurden noch getötet : der 18
Jahre alte Landwirt Karl Keck von Hermaringen und der 20
Jahre alte Schlaffer Hans Baß von Heidenheim.

Der Nachfolger Dserschinskis.
Berlin , 2. Aug . Die Mosftsche Zeitung " läßt sich aus Mos¬

kau berichten : Menschinski , bisher Stellvertreter Merschinskis,
ist offiziell zum Vorsitzenden der staatspolitischen Verwaltung
ernannt worden . Es wurde im Jahre 1874 geboren und ist von
Beruf Rechtsanwalt . An der revolutionären Bewegung nahm
er seit 1895 teil und gehörte seit 1902 der bolschewistischen Rich¬
tung der sozialistischen Partei an . Nach der Oktoberrevolution
bekleidete er den Posten eines Volkskommissars für Finanz¬
wesen , 1918 war er Mitglied der ersten Sowijetbotschaft in
Berlin unter Joffe . Späterhin -war er stellt). Vorsitzender der
staatlichen politischen Verwaltung.

Polnische Hetzrede gegen Deutschland.
Warschau , 2. Aug . Der Auswärtige Ausschuß des Sejm be¬

endete heute die Aussprache über -den Bericht des Ministers des
Aeußern Prleski . Der nationaldemokratische Abgeordnete und
frühere polnische Minister Sehda hielt eine längere Rode, in
der er betont , daß seine Partei trotz aller Achtung für den
Völkerbund in dieser Einrichtung keinen Hort des Friedens er¬
blicken könne, schon deshalb nicht , weil „Deutschland bei seinem
ausgesprochen schlechten Willen nur die politische Kraft und die
militärische Bereitschaft der in Betracht kommenden Staaten
anerkennen werde ". Im weiteren Verlaufe seiner Rode stellte
Sehda an den Minister des Aeußern , Zaleski , die Forderung,
daß er bedingungslos einem joden Handelsvertrag mit Deutsch¬
em entgcgentreten solle , der mit Politischen Zugeständnissen an
Deutschland erkauft werden müßte . Endlich verlangte Sehda
einen -diplomatischen Schritt Polens gegenüber dem Osten, um
dem zunehmenden Druck des deutschen und des russischen Flü¬
gels entgegen zu treten . Zaleski erklärte in seiner Antwort
u . a ., daß -die Frage -des deutsch-russischen Vertrags Gegenstand
der ernstesten Prüfung seitens der polnischen Regierung nicht
nur war , sondern auch noch ist. Jedenfalls erfordere die ganze
Angelegenheit noch eine genaue Prüfung und er sei der Auf¬
fassung , daß der Völkerbund hier das berufene Urteil fällen
könve und , wenn er recht unterrichte sei, werde sich auch die
nächste Völkerbundsversammlung damit befassen. Der Auswär¬
tige Ausschuß nahm am Edne seiner Beratungen «ine Entschlie¬
ßung an , in der die Regierung aufgefordert wird , noch vor
der Herbsttagung -des Völkerbundes ein diplomatisches Buch
herauszugeben , das die Dokumente enthält , die die Frage eines
Sitzes Polens im Völkerbundsrat betreffen.

ländisch Gulden usw . forderten . Nun ist aber in Paris in
einer diesbezüglichen Streitfrage ein interessanter Gerichtsent¬
scheid gefällt worden . Darnach ist das einzige legale Zahlungs¬
mittel in Frankreich der französisch Franken . Eine Zahlung in
fremder Währung kann daher nicht verlangt werden.

Italienisch Sparmaßnahmen.
Rom , 2. Aug . Der Ministerrat hat beschlossen, daß nur

noch ein bestimmtes Einheitsbvot her-gestellt werden darf . Das
Backen und der Verkauf von Luxusbrot -soll untersagt werden,
ebenso auch die Herstellung von Kuchen und Heimgebäck aus
Getreidemehl . Außerdem hat der Ministerrat entschieden, daß
von den 167 bestehenden Unterpräfekturen 95 aufgehoben wer¬
den sollen.

Italiens Mitarbeit a« der ALrüstumsfrage.
Mailand , 2. Aug . Eine offizielle Mitteilung bezeichnet die

Meldung , nach der Italien -sich auf der kommendenen Bersamm-
" ' rbs wegen der Ratsfralung -des Völkerbunds wegen der Ratsfrage indifferent Verhal¬

ten werde , als unzutreffend . Die italienisch Regierung wünsch
vielmehr , daß der Vertrag von Äoearno tn wirksamer Weise
in die Tat umgesetzt werde . Um an der Lösung der ALrüstu -ngs-
frage aktiv teilzunehmen , habe ein besonderes Komitee ans Re¬
gierungsmitgliedern und Sachverständigen das internationale
Abvüstungsproblem nach allen Gesichtspunkten hin geprüft , um
dem Völkerbund Praktisch und konkrete Vorschläge zu unter¬
breiten . Die italienisch Regierung , so heißt es in der Mit¬
teilung zum Schluß , hönne keinen -besseren Beweis ihres leb¬
haften Interesses für die Aufgaben des Völkerbundes geben,
als durch die Mitarbeit in der Abr -üstungsfrage.

Maffenaufkauf von Brotgetreide.
Paris , 2. Aug . Aus -verschiedenen Teilen der Provinz tref¬

fen Klagen ein über -den massenhaften Aufkauf von Brot¬
getreide . Namentlich im Westen Frankreichs sind zahlreich
Händler bestrebt , die Getreideernte in großem Umfang zusam¬
menzukaufen . Unter -der Bevölkerung mach sich infolgedessen
eine steigende Unzufriedenheit bemerkbar , da man von diesem
Ankauf eine weitere empfindliche Verteuerung des Brotmehls
erwartet . Bereits sind den Behörden zahlreich Proteste z-u-
gegangen , in -denen schleunige Abhilfe gefordert wird . Eine

,besondere polizeilich Abteilung wurde daher mit einer Unter¬
suchung dieser Angelegenheit betraut.

Der Franken als einziges legales Zahlungsmittel.
Paris , 2. Aug . Seit einiger Zeit versuchten zahlreich fran¬

zösisch Kaufleute -der Gefahr -des Frankensturzes dadurch zu
entgehen , -daß -sie für ihre Ware wertbeständiges ausländisches
Geld , z. B . Dollars , englisch Pfunde , -Schweizer Franken , hol-

Debatte über Munitions » «nd Waffenverkäufe nach der Türkei
im englischen Unterhaus.

London , 2. Aug . Bon einem Teil der Movgenblätter in
sensationeller Aufmachung wiedergegebene Enthüllungen -über
angeblich Munitions - und Waffenverkäufe der englischen Re¬
gierung an -die Türkei zu Anfang -dieses Jahres waren heute
nachmittag Gegenstand einer -lebhaften Debatte im Unterhaus.
Der Abgeordnete Jons fragte , ob die Regierung in direkten
oder indirekten Verhandlungen wegen -des Verkaufs von Muni¬
tion und Waffen an die Türkei oder deren Unterhändler ge¬
standen habe . Eh -amberlain erklärte , -daß keine -direkten Ver¬
handlungen stattg -efunden hätten . Die einzige indirekte Füh¬
lungnahme , von der er wüßte , habe in Anfragen von privaten
Firmen bestanden . Gegenwärtig fänden keine Verhandlungen
statt . Der Abg . Kenworthy fragte daraus , ob die britische Re¬
gierung eine Wiederholung des Falles wünsche, wo britische
Kriegsschiffe mit britischen -Granaten versenkt -worden seien.
Chamberlain antwortete , -daß er keinen Krieg mit der Türkei
beabsichtige. England habe soeben die Verhandlungen mit -der
Türkei abgeschlossen und die gegenseitigen Beziehunoen auf
eine befriedigende Basis gestellt . Auf die Frage , ob eine Gas¬
maske erfunden worden sei, die den neuen Entdeckungen von
Giftgasen widerstehen können , erwiderte Baldwin , -daß Grund
für die Annahme vorhanden sei, -daß die Schutzmaßnahmen mit
der Entwicklung der chemischen Krregsführung Schritt hielten.

Das Echo in England zur Hamburger Kolonialwoche'
London , 2. Aug . Der koloniale Kongreß in Hamburg wird

von der hiesigen Presse 'fast -völlig unbeachtet gelassen , nur -der
Berliner „Times "-Vertreter sandte ein Telegramm mit dem
Bemerken , der Kongreß biete die Gelegenheit für Schaustellun¬
gen und einen Appell an Patriotische -Gefühle . Er wolle die
öffentliche Meinung zugunsten der deutschen Ansprüche beein¬
flussen, bevor die Mandatsfr -age in Genf aufgerollt wird.

Opposition in der russischen kommunistischer» -sv« ^ Partei NiidwVerhalten des Vorsitzenden der kommnnistMmE ^ "Ä k<

SiuEjew , erörtert ^ ^ s BollzugskomitRZ !̂nahmen des polttychen Büros der kommuniMcĥ ^ ^
Ibrach dem Zentralkomitee der Partei das
nowjew wird im Herbst von: Vorsitz der Drüt ^ ^ L-
nale zurucktrcten . Aus gutuuterrichteter Quell/ ^ sÄ ??Er
-sinowjew am Dienstag dieser Woche einen
laub aus zwei Jahre antreten wird »ras nannten
bekannt/wo ^er diesen Urlaub verbringen wich.vom Ural oder Sibirien

Der Kultxrkanipf r, Mexiko.
Mexiko , 2 . Aug . Die Mitglieder der Arbeitern -« ^

die Regierungsangestellten -veranstalteten gestern A
Mexiko und verschiedenen bedeutenden
SträßenkuuÄgöbungen für die Kirchenpolitik der

-daue^ ^-der Vorbeimarsch des
Präsident Calles zweieinhalb -Stunden . Die ^ r ,
mer wird aus 15 000 geschätzt In verschiedenen SMtenÄ
1 amtliche Katholiken Trauerkleidnng tragen. In
am Samstag abend bei den letzten Gottcsdi -enskm 1̂und sech-8 Kinve »' in -ivn iiu<n--v->-,n-o-n _ Wtzund sechs Kinder in den ungeheuren Menschemnen^
in die Kirche drängten , erdrückt worden . '
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Das Exekutivkomitee billigt die Absetzung Sinowjews.
Moskau , 2, Aug . In der letzten Sitzung des Vollzugskomi-

tees der kommunistischen Internationale wurde die Frage der

Eine Erklärung der Geistlichkeit.
Mexiko, 2. Aug . In der Erklärung, die von sG,

mexikanischen Episkopats -der „Associated Preß " zur «
gestellt worden ist, heißt es : „Der augenblickliche Kirche^
icr ein unnötiger Kamps ; -denn er würde ohne weiterest«
legt sein in dem Augenblick , in dem die Regierung de« M
die Freiheit in religiösen Fragen und andere von -der
jung gewährleistete Rechte einräume Vom wittsMii^
Standpunkt aus sei der -Kampf -verderblich, -da der
katholischen Kreisen geplante Boykott wahrscheinlich Mb
sein würde . Weiterhin wird die Forderung ausgestellt/
während -des vorgeschlagenen Waffenstillstandes die Dur« !
rung der neuen Regierungsverfügungen in kirchlichen n«
und -die antireligiösen Verfolgungen eingestellt -würden." ^

Monsignore Crespi über den Religmnsstreit in MeM
Newport , 3. Ang . Wie „Associated Preß" aus San M

nio -(Texas ) meldet , ist der ans Mexiko ausgewieseneMH
Legat Monsigrwre Crespi hier eingetroffen . Er erklärteH
es ' in Mexiko zu keiner Revolution kommen werde, wennr
heilige Stuhl es vermeiden könnte . Es gäbe zwei Artenx
Beilegung -des Streites . Die eine sei ein Kompromiß zwW
den Katholiken und -der .Regierung in Mexiko und die anic
ein Eingreifen der diplomatischen Vertreter .'
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England schützt die Kirche.
London , 2. Ang . Das englische Außenamt hat in Menk,

gegen die drohende Konfiszierung -der anglikanischen KiÄ
Schritte unternommen . Die mexikanische Regierung verW
sofortige Erwägung des Falles . Der Wert des fraglich,
Eigentums wird auf 50 000 Pfund Sterling geschätzt; esp
hört drei britischen Treuhändern , von welchen zwei in Lonla
seßhaft sind.

Vereiteltes Attentat auf Präsident Calles.
Berlin , 2. Aug . Die mexikanische Polizei gibt -der,I . L'

zufolge die Aufdeckung eines Komplotts zur Ermordung Calle
bekannt . Verhaftet wurde eine Stenotypistin , die in dem Calls
Büro gegenüber liegenden Rathaus beschäftigt war , -weiterbr
Frau eines Fabrikanten , der -selbst -flüchten konnte, -der Tch
des mexikanischen -Senators Ara -njo und fünf andere. Die K-
giernng hält -die näheren Umstände noch geheim. Alle Ari-
haftetcn sind Mitglieder der Liga für die Verteidigung
religiösen Freiheit.
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Weinbau.
Der seit Jahresfrist freigegebene Anbau von fremd«

ländischen mrd Bastardreve » , z. B . Taylor , Oberlin
u. a., ist erneut derbsten worden. Wer dem Verbot zu¬
wider künftig solche Reben anpflanzt , macht sich strafbar;
außerdem werden die Reben von Amtswegen auf Kosten des
Zuwiderhandelnden vernichtet.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt . Vorstehendes
ortsüblich bekannt zu geben, die Beachtung des Verbots zu
überwachen und Zuwiderhaadlungen sofort dem Oberamt
anzuzeigen.

Neuenbürg , den 30. Juli 1926.
Vberamt:

Amtmann Dr . Heckel , A. V.

W . Korstamt « ilddud.
Oberförsterftelle Wildbad.
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SchW-Derdholz.
Verkauf

am Donnerstag , dev 12. An-
gust 1826 , nachm. 2 Uhr, in
Wildbad im „Bahnhof -Hotel"
aus Staatswald Ob . Eiberg
und Eyachforstei: Rm . : Bu . :
36 Schtr ., 144 Klotzh., 95
Anbr . ; Bi . : 5 Anbr .; Nadel¬
holz: 4 Schtr ., 535 Anbruch.
Losverzeichniffedurch dieWürtt.
Forstdireklion, G. f. H ., Stutt¬
gart.

Birkenfeld.
Durch meine best einge¬

richteteIreschmWne
»bin ich in der Lage, jederzeit
anderweitig zu Dreschen und
bitte um Zuspruch. Auch wird
jedes Quantum Stroh  von
mir angekauft oder gegen Dre¬
schen verrechnet.

Vg . Gundel , Gutspächter,
b. d. „Sonne ".

SlwkeuMsItlermili.
In den nächsten 14 Tagen wird die Staatsstraße

Nr . 109 Pforzheim —Wildbad —Schönegründ v»» Güter
bah » h»f Nenenbürg bis zmn Etter Neuenbürg mit kalt
flüssigem Asphalt (Colas ) behandelt. Fuhrwerke und Kraft
wagen haben an der Arbeitsstelle langsam zu fahren und
auf Verlangen anzuhalten.

Calw , den 2. Atzlgust 1926.
Gtrutz «« - « « b Wasser - arrmul.

«ildb «- .

Freiwillige PnsieilittliW.

Obernhausen.
Verkaufe ein

1V- Jahr , unter 2 die Wahl.
«ruft « etter.

Am Mittwoch de « 4 . August 1826 . von vor¬
mittags 9 Uhr ab , kommen im früheren »Schwarzwald-
Hotel " (jetzige Reformschule) folgende Gegenstände gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

Haushaltu «gsgegenstä «de. Küchengeschirr,
Einmachgläser , Schopperrflasche« (für Wirt«
schäften), grotze «nd klei«e Fässer (50 bis
1000 Liter), Möbel , vollständige Betten,
Tische. Stühle , Schränke. Garderobe « «sw.»
Schreibmaschine«, ein neuer Bervielfäl-
liairngs - Apparat , 1 Klavier , 1 Flügel
(Wiener Fabrikat) u. sonst «och Verschiedenes.

Liebhaber werden freundlichst eingeladen.

Am Gouutar , 8. A«B
mittags 2 Uhr, findet in!"
Wetußube Carl SilteB'
in Nrueubürg eine

z »sch« « e»kiti»ft
sSmtlicher« tratz—»ir'tt
des Bezirks Neuenbürg
zwecks wichtig«
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Auf dem Fußweg der
senbrücke Neuenbürg blieb-
Photo-Apparat
Neltel", 9X12, lregen. M
ehrliche Finder wird gebe»
denselben gegen Belohnung
Optiker Baßmon«, PM
Zerreunerstraße 16, abgeie
zu wollen.

Wir verkaufen zirka 1800
Liter

auch in kleineren Posten. Fäss«
sind mitzubringen.
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